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In Deutschland werden ca. 5,2 Mio. Hunde gehalten. Diese Zahl ist seit vielen 
Jahren relativ konstant und im europäischen Vergleich gering. Es wird davon 
ausgegangen, dass der Anteil der Rassehunde ca. 69 % beträgt. Davon stammen 
30 % aus qualifizierter und kontrollierter VDH-Zucht.

Seit dem Jahr 2000 werden jährlich ca. 90000 Welpen innerhalb des VDH ge-
züchtet – mit relativ geringen Schwankungen. Im Jahr 1995 waren es noch na-
hezu 120000 Welpen – also etwa 25 % mehr. Von den Rückgängen im Zeitraum 
1995-1999 waren populäre Rassen mit hohen Welpenzahlen überproportional, 
Rassen mit geringen Welpenzahlen kaum betroffen.

Den begrenzten VDH-Marktanteil und die Rückgänge seit 1995 sollten wir nicht 
als unabänderlich gegeben hinnehmen – zumal gleichzeitig die Bedeutung und 
der Stellenwert des VDH und seiner Mitgliedsvereine in unserer Gesellschaft 
deutlich gewachsen sind. Die Ursachen für diese Entwicklung sind vielfältig und 
komplex und können hier nur stichwortartig genannt werden. 

Züchter und potenzielle Neuzüchter sehen sich in Vereinen immer mehr mit 
Bürokratie und Vorschriften, „Vereinsquerelen“ und „Vereinsmeierei“ konfron-
tiert. Sie stehen daher einer dauerhaften Bindung an einen Verein und dessen 
Regelwerke zunehmend kritisch gegenüber. 

Auch steigt der Anteil der sogenannten „A-Züchter“, die nur einen Wurf züchten, 
weil zufällig eine geeignete Hündin vorhanden ist, im Vergleich zu „nachhaltigen“ 
Züchtern. Wir müssen daher potenzielle Neuzüchter, die längerfristig züchten 
möchten, noch mehr fördern. 

Darüber hinaus sind teilweise sehr hohe Welpenpreise bei einigen Rassen Ursache 
für eine Stärkung des Marktes außerhalb der kontrollierten VDH-Zucht. 

Die Ansprache und Gewinnung von Züchtern außerhalb des VDH für eine zu-
künftige Mitgliedschaft und Zucht innerhalb des Verbandes sollten intensiviert 
werden. Auch die Optimierung der Welpenvermittlung ist in diesem Zusammen-
hang von Bedeutung.

Die Analyse der Gesamtsituation muss vorangetrieben werden – die Diskussion 
ist auf allen Ebenen verstärkt zu führen. Der Anteil der qualifizierten und kon-
trollierten VDH-Zucht muss mittelfristig ohne Qualitätsverlust gesteigert werden 
– über diese Zielsetzung und deren praktische Umsetzung sollte zunehmend Kon-
sens erzielt werden – auch im Sinne des Tierschutzes! 

Bernhard Meyer
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VDH-Mitgliedsverbände im Porträt Von Gabriele Metz

Ein freundliches, geselliges Wesen. Das scheinen nicht nur Beagles zu haben, 
sondern auch die Mitglieder des Beagle Clubs Deutschland, die von einem pral-
len Vereinsprogramm profitieren. Seit 1972 setzt sich der BCD für das Wohl der 
jagdbegeisterten Rasse ein.

beagle Club 
deutschland e.V.
Ganz schön pfiffig!
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Beagle
Herkunftsland: Großbritannien

Gruppe 6: laufhunde, schweißhunde und 
verwandte rassen 

sektion 1.3: kleine laufhunde – mit 
arbeitsprüfung

fCi-standard-nr.: 161

Grösse: Wünschenswerte 
mindeste Widerristhöhe: 33 cm 
Wünschenswerte 
höchste Widerristhöhe: 40 cm

die aus Großbritannien stammende rasse 
ist für ihre umgänglichkeit bekannt. Beagles 
sind seit vielen Jahrhunderten treue Beglei-
ter des Menschen. schriftlich wird die ras-
se erstmals 1475 erwähnt. 
Während der renaissance schmückten sich 
die englischen könige nur allzu gerne mit 
den houndfarbenen Vierbeinern. angeblich 
gleicht der heutige Beagle dem inzwischen 
ausgestorbenen „southern Hound“, einem 
Verwandten des Bleu de Gascogne.

diese rasse Wird iM VdH 
Vertreten durCH:

Beagle Club Deutschland e.V. (BCD)
Geschäftsstelle 
Renate Leonhardt
In der Riede 22 
30938 Burgwedel
Tel. 05139/278202
Fax 051 39/278118
E-Mail: info@beagleclub.de
www.beagleclub.de
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das interesse am Beagle, die förderung und der schutz der rasse 
– das ist es, was die Mitglieder des Beagle Clubs deutschland e.V. 

(BCd) zusammenschweißt. als Mitglied des VdH und seit 1976 des 
Jagdgebrauchshundeverbands (JGHV) steht die reinrassigkeit des 
Beagles im Mittelpunkt der Vereinsinteressen. aber auch die jagd-
lichen eigenschaften des Beagles, eine robuste Gesundheit und ein 
freundliches Wesen werden gezielt erhalten. „dies geschieht durch 
Überwachung der Zucht und der Züchter gemäß unserer Zuchtord-
nung und durch die organisation und durchführung von prüfungen 
und ausstellungen“, so thomas Warneke, erster Vorsitzender des 
BCd, der seit 1973 der einzige zuchtbuchführende Verein für die 
rasse Beagle ist. Hinzu kommt das gewissenhafte sammeln aller in-
formationen, die die Beaglezucht betreffen. das Wichtigste wird in 
der vierteljährlich erscheinenden Club-Zeitschrift „Beagle Brief“ und 
auf der internetseite des BCd veröffentlicht. „Wir fördern auch regi-
onale und soziale aktivitäten rund um den Beagle und setzen uns für 
den tierschutz ein“, berichtet Warneke.

Geselligkeit und information

in puncto Geselligkeit bietet der BCd so einiges für seine rund 2500 
Mitglieder: spaziergänge und lokale treffen fördern ein Miteinander 
der Beagle-freunde und bieten Möglichkeiten zum erfahrungsaus-

Beagles haben einen harmo-
nischen Körperbau und ste-
hen auf stabilen Beinen. Ihr 
hübsches Gesicht mit den le-
bensfrohen Augen verbreitet 
überall gute Laune.
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tausch. das lokale angebot ist deutschlandweit flächendeckend. ins-
gesamt sind bundesweit 16 landesgruppen aktiv, die Übungslehrgän-
ge, interessante Vorträge zum thema Beagle und viele weitere akti-
vitäten anbieten. Wenn es fragen zu Haltung, Zucht, ausbildung oder 
ausstellungsbestimmungen gibt, stehen den BCd-Mitgliedern Zucht-
leiter, ausstellungsleiter, der Jagdgebrauchshunde-obmann und an-
dere kompetente fachleute zur Verfügung.
„Mitglied kann jeder werden, ob mit oder ohne Hund und unabhängig 
davon, ob und welche papiere der Hund besitzt“, erklärt der erste Vor-
sitzende. ausgeschlossen sind etwa berufsmäßige Hundezüchter. „ei-
gentlich sollte jeder Mitglied werden, der die entwicklung der rasse 
unterstützen und mehr über sie wissen möchte“, überlegt Warneke.

Wie alles begann

das war von anfang an so, schon als am 2. september 1972 die 
Gründungsversammlung und erste Mitgliederversammlung stattfand. 
schon im folgejahr erfolgte die aufnahme in den VdH, und noch ein 
Jahr später flatterte der erste „Beagle Brief“ in die Briefkästen der 
Mitglieder der ersten stunde. Zwischen 1977 und 1979 
verdoppelt sich die Mitgliederzahl von 200 auf 400. 
1981 sind es bereits über 600 Mitglieder. 1984 er-
scheint das erste Zuchtbuch für die Jahre 1968 
bis 1983. ab 1988 erscheinen die Zuchtbücher 
jährlich. 1989 wird das 1000. Mitglied be-

grüßt. seitdem hat sich der BCd immer weiter modernisiert und un-
ter erhaltung der tradition die interessen der rasse bewahrt. und 
diese rasse versteht es tatsächlich, mit einem unvergleichlichen 
Charme die Herzen ihrer Menschen zu erobern.

die rasse

fröhlich, immer gut drauf, sanft und intelligent sollte ein Beagle sein. 
tatsächlich erfüllen die meisten Vertreter der weißbunten Jagdhun-
derasse diese kriterien und erfreuen ihre Besitzer außerdem mit intel-
ligenz und pfiffigkeit.
die aus Großbritannien stammende rasse ist für ihre umgänglichkeit 
bekannt. Beagles sind seit vielen Jahrhunderten treue Begleiter des 
Menschen. schriftlich wird die rasse erstmals 1475 erwähnt. Wäh-
rend der renaissance schmückten sich die englischen könige nur all-
zu gerne mit den houndfarbenen Vierbeinern. angeblich gleicht der 
heutige Beagle dem inzwischen ausgestorbenen „southern Hound“, 
einem Verwandten des Bleu de Gascogne.

ein Meutehund

ein freundliches, soziales Wesen wird dem Beagle in die 
Wurfkiste gelegt. er kommt hervorragend mit seiner um-

welt zurecht – ganz gleich, ob es sich dabei um artge-
nossen, Menschen oder Vertreter anderer Gattungen 

Beagles sind Vollblut-
Jagdhunde, deshalb 
wird im BCD auch 
Wert auf eine fachge-
rechte jagdliche Aus-
bildung gelegt.
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handelt. in vergangenen Jahrhunderten lebten die meisten 
Beagle im Meuteverband, und auch heute gibt es vereinzelt 
noch diese Haltungsform – allerdings nicht im BCd. 
Beagles müssen allerdings nicht zwingend in einer Gruppe 
gehalten werden. ein menschliches rudel kann andere 
Vierbeiner durchaus ersetzen. – Vorausgesetzt, der an-
hängliche Vierbeiner wird bedingungslos in die familie 
integriert und darf an allen events des alltags teilhaben. 
im idealfall wird er auch jagdlich geführt, was seiner na-
türlichen Veranlagung entgegenkommt.

immer gut gelaunt

dem Beagle wird nachgesagt, immer gut gelaunt zu sein. 
ob dies tatsächlich so ist oder ob auch ein Beagle mal 
einen schlechten tag hat, sei dahingestellt, eines aber ist 
sicher: der sanfte Vierbeiner, der keinerlei anzeichen von 
schärfe oder gar aggressivität zeigen darf, sprüht oft re-
gelrecht vor lebensfreude und steckt sein gesamtes umfeld 
mit dieser energiegeladenen ausstrahlung an. seine fröh-
lichkeit und anpassungsfähigkeit machen ihn zu einem 
herzerfrischenden familienmitglied, das auch mit hunde-
erfahrenen kindern ganz wunderbar zurechtkommt.
klugheit, ja, auch intelligenz werden dem Beagle zugespro-
chen. kenner und liebhaber der rasse staunen immer 

Das ange-
nehme Wesen 
macht Beagles 
zu unkompli-
zierten Famili-
enhunden. 
Dennoch 
sollten sie kör-
perlich und 
geistig gefor-
dert werden.
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wieder über seine beachtliche fähigkeit, eigen-
ständig problemlösungen zu finden und völlig 
selbstständig zu handeln. diese beachtliche ei-
genschaft hat allerdings auch eine krux: Beagles 
haben nicht nur köpfchen, sie können auch eine 
beachtliche sturheit an den tag legen und un-
erfahrene Besitzer damit an den rand der Ver-
zweiflung treiben. „Wie erzieht man solch einen 
dickschädel nur?“, mag sich manch einer fragen 
und gelegentlich nicht mehr weiterwissen. 

erziehung

selbstbewusstsein, eigenständigkeit und intelli-
genz sind sicherlich hervorragende eigen-
schaften und die besten Voraussetzungen für 
eine besonders liebenswerte Hunderasse. sie 
stellen allerdings auch hohe anforderungen an 
denjenigen, der tagtäglich mit dem unabhän-
gigen und zugleich anhänglichen Vierbeiner 
umgehen muss.
die erziehung und ausbildung eines Beagles 
sind ohne frage eine Herausforderung – wenn 
auch „im positiven sinne“, wie von erfahrenen Beagle-Besitzern im-
mer wieder betont wird. „Beagles können sehr dickköpfig sein; sie 
sind immer überzeugt, ihr Weg wäre der richtige, und sie sind immer 
an einer frischen Hasenspur oder etwas fressbarem interessiert. sind 
sie alleine oder wird ihr Verstand nicht gefordert, so sind sie schnell 
gelangweilt und suchen sich eine interessante Beschäftigung, die nicht 
immer auf Zustimmung ihrer Besitzer trifft“, so der Beagle Club 
deutschland e.V.

echte Hounds
Beagles verfügen über ein exzellentes näschen und 
einen gesegneten appetit und qualifizieren sich da-
mit zweifellos zu einem überaus houndtypischen 
Gattungsvertreter. raffinierte Beagle-Besitzer ma-
chen sich genau diese eigenschaften zunutze, wenn 
es um die erziehung des lebhaften familienmit-
glieds geht.
„positive Verstärkung“ heißt das Zauberwort, das 
fast jeden in der ausbildung befindlichen Beagle 
schwach werden lässt. Mit einem aufmunternden 
lob, zärtlichen streicheleinheiten und einem saf-
tigen leckerbissen lässt sich bei einem Beagle prak-
tisch alles erreichen. 

autoritär, aber gerecht

auch wenn die augen eines Beagles noch so herz-
erweichend blicken können, ist bei seiner erziehung 
konsequenz gefragt. Gelingt es dem Hundehalter 
nicht, mit autorität seine position als rudelchef zu 
behaupten, wird der Beagle schrittweise seine rech-
te und freiheiten ausdehnen, bis er sich zu einem 

respektlosen rüpel gemausert hat, mit dem nicht gut kirschen essen 
ist. tipp: lernen, den einschmeichelnden avancen zu widerstehen, 
und darauf achten, dass der Hund nicht immer seinen hübschen kopf 
durchsetzt.
die erziehung eines Beagles wird am erfolgreichsten verlaufen, wenn 
man liebevolle konsequenz mit einem abwechslungsreichen trai-
ningsprogramm kombiniert, den Beagle ganz gezielt motiviert und 
sowohl geistig als auch körperlich auslastet.

Renate Leonhardt
Geschäftsstelle bCd e.V.
In der Riede 22, 30938 burgwedel
Tel. 0 51 39/27 82 02
Fax 0 51 39/27 81 18
e-mail: info@beagleclub.de
www.beagleclub.de

Weitere Informationen

Beagle sind gesellig 
und eignen sich 
für die Haltung als 
Meutehund. Im 
BCD gibt es diese 
Haltungsform 
allerdings nicht.


